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Video: Starbulls gegen die
Heilbronner Falken
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Grabenstätt (Foto)
Wetter: So wird das
Wochenende

HEUTE AUF ROSENHEIM24.DE ...................................

„Es gibt kaum eine größere Enttäuschung, als wenn du
mit einer recht großen Freude im Herzen zu gleichgülti-
gen Menschen kommst.“ Christian Morgenstern (Dichter)

GUT GESAGT ........................................................................................

Ja, ist denn schon wieder Weihnachen? Das fragten sich
die Beobachter des Rosenheimer Wirtschaftsausschusses
so wie einst Kaiser Franz Beckenbauer. Denn in der ver-
gangenen Sitzung ging es – pünktlich zum Frühlingsan-
fang – um Weihnachtssterne, Christbäume und LED-
Kerzenschmuck. Der Grund: Der Etat des Stadtmarke-
tings wurde verabschiedet. Und dort sind auch Mittel für
die Mitfinanzierung der Weihnachtsbeleuchtung in der
Innenstadt eingeplant.
Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer kam angesichts

der Erinnerung an die Leuchtkraft des Christkindlmark-
tes im vergangenen Jahr so ins Schwärmen, dass man-
cher am liebsten den Glühweintopf wieder aus dem
Schrank geholt hätte – was angesichts der Gefrier-
schranktemperaturen im Sitzungssaal des Rathauses
grundsätzlich keine schlechte Idee gewesen wäre.
Doch Weihnachten 2016 hat Rosenheim nicht überall

geleuchtet. Es gähnten auch viele schwarze Löcher in
der Lichterkette – etwa in der Kaiser- und in der Innstra-
ße. Denn es gibt Hauseigentümer und Geschäftsleute,
die wollen ihren Obolus zur Mitfinanzierung nicht be-
rappen.
Vorbildliche (Zahlungs-)moral zeigte jedoch Rosen-

heim ältestes und bekanntestes Bordell: das „Herz-Ass“.
Dass die Innstraße trotzdem dunkel blieb, lag nicht etwa
daran, dass das Bordell rote Laternen statt goldener
Lichter gefordert hätte, sondern daran, dass die Ge-
schäftsleute und Hauseigentümer in der Innstraße die
rechtzeitige Bereitstellung der Gelder verschlafen hatten.
Das wird heuer wohl nicht passieren: Oberbürgermeis-

terin Gabriele Bauer kündigte an, Christian Ehinger vom
Stadtmarketing persönlich zum Geldsammeln ins „Herz-
Ass“ zu schicken. Dieser nickte die Anordnung der Che-
fin mit einem verlegenen Grinsen ab. Denn: Dienst ist
Dienst.
Bei der Diskussion um die Frage, ob der Christbaum

auf dem Weihnachtsmarkt wirklich so stattlich sein muss
wie das Prachtexemplar 2016, war sich der Ausschuss
mit dem SPD-Fraktionsvorsitzenden Robert Metzger ei-
nig: „Die Länge ist nicht entscheidend.“ Das sagen die
Damen im „Herz-Ass“ auch immer.

Auf städtischer Mission im Puff
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Rosenheim – Teddybär Ben-
no ist die Treppe hinunterge-
kugelt. Nach dem Sturz plag-
ten ihn schlimme Kopf-
schmerzen. Behandelt wurde
er im Teddybär-Kranken-
haus. Das macht noch am
heutigen Donnerstag Station
im Vereinsheim des Eisen-
bahnersportvereins (ESV)
Rosenheim und soll Kindern
die Angst vor dem Arztbe-
such oder einem Kranken-
hausaufenthalt nehmen. Für
drei Tage wurde der Saal in
dem Gebäude zum Teddy-
bär-Krankenhaus umfunktio-
niert. Die Vormittage sind
den Besuchen der Kindergär-
ten vorbehalten. Am Nach-
mittag kann jedes Kind von
13.30 bis 16 Uhr kommen,
welches sein krankes Plüsch-
tier oder seine Puppe behan-
deln lassen will.
Teddybär Bruno wurde

nach einer ausführlichen
Anamnese mittels eines Ta-
geslichtprojektors geröntgt.
Zum Glück hat sich das gro-
ße Plüschtier bei seinem
morgendlichen Sturz keine
Kopfverletzung zugezogen,
dafür aber laut Röntgenauf-
nahme einen Armbruch.
„Das hätte ich nicht ge-
dacht“, staunte Bärenbesitzer
Bastian. Sofort zog der fünf-
jährige Bub mit dem plüschi-
gen Patienten weiter zur Ver-
bandstation. Dort bekam er
zum Schluss noch ein Rezept
überreicht, das er in der Apo-
theke einlösen konnte. Die
Medizin für den Bären be-
stand aus Müsli und Apfel.
„Das esse ich jetzt aber alles
selber auf. Benno geht es eh
schon wieder super“, meinte
Bastian und verließ gutge-
launt mit seinem Bären unter
dem Arm das Teddybär-
Krankenhaus.

Kind und Puppe
im Operationssaal

Die fünfjährige Elisa brachte
Puppe Lisa mit. „Die hat eine
Schere gegessen“, berichtete
das kleine Mädchen aufge-
regt. Gut, dass Dr. ted. Mag-
dalena Haslinger wusste, was
in so einem Fall zu tun ist.
Die Medizinstudentin führte
Kind und Puppe in den Ope-
rationssaal. Elisa wurde mit

Kittel und Mundschutz aus-
gestattet und durfte dann die
Operation selbst durchfüh-
ren.
Ursprünglich stammt die

Idee für das Teddybär-Kran-
kenhaus aus Skandinavien.
Durch den Perspektiven-
wechsel vom Patienten zum
behandelnden Arzt sollen die
Kinder verschiedene medizi-
nische Instrumente und Ab-
läufe kennenlernen – ähnlich
wie bei einem echten Arzt-
oder Krankenhausbesuch.
In Deutschland gab es die-

ses Angebot bis jetzt nur in
Städten mit Universitätsklini-
ken, beispielsweise in Erlan-
gen. Dort studiert derzeit
auch der Rosenheimer Nico
Hanny. Der 26-Jährige könn-
te sich gut vorstellen, später
einmal als Kinderarzt zu
praktizieren. Darum ließ er
sich in Erlangen auch gerne
zur Mithilfe im Teddybär-
Krankenhaus verpflichten.
Nach seinem ersten Einsatz

stand für ihn fest: „So etwas
muss es auch in meiner Hei-
matstadt geben.“
Der Rosenheimer machte

sich auf die Suche nach Part-
nern und fand diese beim Ju-
gendhilfeträger „Startklar“,
bei dem er vor einigen Jahren
seinen Bundesfreiwilligen-
dienst absolviert hat. „Start-
klar“ hat vor einem Jahr zu-
sammen mit Sozialer Stadt,
Stadtjugendamt und Stadtju-
gendring das Projekt „Pum-
perlgsund!“ ins Leben geru-
fen. „Uns ist es wichtig, das
Bewusstsein und die Verant-
wortung für die eigene Ge-
sundheit zu stärken, bei Kin-
dern und Jugendlichen aber
auch bei Erwachsenen“, be-
gründet Projektleiter Franz
Langstein das Engagement.
Gefördert wird die Aktion
außerdem von der Sparkas-
senstiftung Zukunft. „Die
Kinder- und Jugendhilfe ist
einer der Schwerpunkte der
Stiftungsarbeit“, so Alexa

Hubert, geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der Stif-
tung. Weitere Partner des Ro-
senheimer Teddybär-Kran-
kenhauses sind die Romed-
Klinik Bad Aibling und der
Kreisverband Rosenheim des
Roten Kreuzes.

Viele Hundert
Stunden investiert

Nico Hanny war es bei der
Gestaltung des Rosenheimer
Teddybär-Krankenhauses
wichtig, dass alles so realis-
tisch wie nur möglich aus-
sieht. Selbst ein MRT-Modell
mit Lichteffekten hat der Me-
dizinstudent zusammen mit
seinem Vater liebevoll gebas-
telt. „Ich habe sicherlich vie-
le Hundert Stunden in dieses
Projekt gesteckt. Das war es
aber auch wert. Es macht mir
viel Spaß, und den Kindern
bringt es was“, sagt er. Der
26-Jährige kann sich noch

gut daran erinnern, wie es
ihm selbst als Kind erging,
wenn er zum Arzt musste:
„Gerne bin ich da natürlich
nie hingegangen.“ Bei Dr.
ted. Eva Laube, die im richti-
gen Leben als Kranken-
schwester arbeitet, war es
nicht anders. „Natürlich hat
man da als Kind ein bisschen
Angst. Alles ist ungewohnt.
Die Geräte und ihre Funkti-
onsweisen kennt man halt
nicht“, erinnert sich die 24-
Jährige zurück.
Bei den Kindern, die der-

zeit im Teddybär-Kranken-
haus zu Gast sind, könnte
sich das ändern. Die meisten
der kleinen Besucher, die an
der Aktion teilnahmen, ver-
loren schon nach kürzester
Zeit die Angst vor den wei-
ßen Kitteln und vor Spritzen
und Geräten. Wenn es nach
Hanny geht, soll das Teddy-
bär-Krankenhaus darum
auch in Rosenheim ein fester
Programmpunkt werden.

VON KARIN WUNSAM
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Perspektivenwechsel nimmt Angst

Schwierige Operation an einem Schneemann aus Plüsch im Teddybär-Krankenhaus. Medizinstudent Nico Hanny und
sein Team wollen Kindern die Angst vor Arztbesuchen oder Krankenhausaufenthalten nehmen. FOTO SCHLECKER

DJ Hell im „The Gatsby“
DJ Hell legt am Samstag, 25. März, im „The Gatsby“ in
Rosenheim auf. Beginn ist um 22.30 Uhr. Bis 4 Uhr darf
gefeiert werden. suh

TIPP FÜR JUNGE LEUTE ........................................................

Heribert von Köln (althochdt.): Im Heer glänzend. Im
11. Jahrhundert Erzbischof von Köln.
Johannes Sordi (hebr.): Gott ist gnädig. Im 12. Jahrhun-
dert Bischof von Mantua und Vicenza in Italien, starb
als Märtyrer.
Julian von Tarsus (latein.): Aus dem Geschlecht der Juli-
er. Starb um 305 den Martertod.

NAMENSTAGE HEUTE .............................................................

Traunstein – Untersuchungs-
haft hat der Ermittlungsrich-
ter gegen einen 46-jährigen
Traunsteiner angeordnet, der
nach Polizeiangaben mit dem
Messer auf seine 45-jährige
Lebensgefährtin losgegangen
ist. Die Auseinandersetzung
spielte sich am Dienstag ge-
gen 21.25 Uhr in einer Woh-
nung am Bahnhofsplatz in
Traunstein ab. Die Frau
konnte dem Angriff des Man-
nes noch ausweichen, so-
dass sie das Messer nur an
der Wade traf. Ihr Lebensge-
fährte schlug die 45-Jährige
darüber hinaus. Die Geschä-
digte erlitt eine Stichverlet-
zung an der Wade und diver-
se Prellungen, die von den
Schlägen des Mannes her-
rührten. Das Opfer wurde
nach der Erstversorgung ins
Klinikum Traunstein ge-
bracht. Der Angreifer und die
Frau standen zur Tatzeit un-
ter Alkohol- und Drogenein-
fluss – ebenso ein 40-jähriger
Traunsteiner, der zum Zeit-
punkt des Angriffs in der
Wohnung war, aber zum Tat-
hergang keine näheren Anga-
ben machen konnte.

FRAU VERLETZT .................

Haft nach
Messerattacke

Rosenheim/Nürnberg –
Nach einem Unbekannten,
der für vier Einbrüche in der
Nacht auf den 21. Februar
2017 in Rosenheim verant-
wortlich ist, fahnden jetzt
Staatsanwaltschaft und Kri-
minalpolizei mit der Veröf-
fentlichung von Fotos aus ei-
ner Überwachungskamera.
Zeugen, die zur Identität des
Mannes Hinweise geben
können, werden gebeten,
sich unter Telefon 08031/
2000 bei der Kripo Rosen-
heim zu melden.
Sein Beutezug führte den

Einbrecher zu insgesamt vier
Geschäften in der Rosenhei-
mer Innenstadt. Wie die spä-
teren Ermittlungen des Fach-
kommissariats K2 – Eigen-
tumskriminalität – der Kripo
Rosenheim ergaben, scheiter-
te der Täter beim Versuch,
mit einem Werkzeug die Ein-
gangstür eines Friseurge-
schäfts in der Riederstraße
aufzubrechen. Letztlich ge-
langte der Mann nicht in den
Friseurladen.
Mehr Erfolg hatte der Un-

bekannte bei einer Boutique
und einem Feinkostladen in
der Salinstraße. In beiden
Fällen wurden die Eingangs-
türen aufgebrochen und aus
den Geschäftsräumen Bar-
geldbeträge in jeweils drei-
stelliger Höhe aus den Kas-
sen erbeutet.

Verletzungen am
Arm und am Bein?

Wie wertvoll die in bestimm-
ten Bereichen der Rosenhei-
mer Innenstadt installierte
Videoüberwachung ist, bele-
gen Aufzeichnungen, die den
Täter frühmorgens in der
Münchener Straße zeigen.
Der Mann dringt dort wiede-
rum in ein Damenmodenge-
schäft ein, verlässt es aber
kurz darauf ohne Beute. An-
hand der Videoaufzeichnun-
gen lässt sich der Beutezug
des Einbrechers bei den vier
Geschäften gegen 4 Uhr mor-
gens gut rekonstruieren.
Der Fall beweise, dass

auch der Informationsaus-

tausch innerhalb der bayeri-
schen Polizei funktioniert, so
die Ermittler. Denn in der
Nacht vom 16. auf den 17.
Februar, also wenige Tage
vor den Einbrüchen in Ro-
senheim, wurden in Nürn-
berg mehrere vergleichbare

Taten registriert. Anhand der
Fotos aus einer Überwa-
chungskamera konnte
schnell festgestellt werden,
dass es sich um ein und den-
selben Täter handelt.
Die Täterbeschreibung:

Männlich, mittleres Alter,
„europäisches Erscheinungs-
bild“, vermutlich kurze
dunkle Haare, normale Sta-
tur, eventuell Brillenträger,
trug eine helle, leicht ausge-
beulte Hose, eine dunkle
Blousonjacke und dunkle
Schuhe.
Auffällig ist, dass der Ge-

suchte seinen linken Arm
hält, als wenn er eine Schlin-
ge, Schiene oder einen Gips
trägt. Auf den Videoaufzeich-
nungen scheint der Mann,
möglicherweise aufgrund ei-
ner Verletzung am linken
Bein, leicht zu hinken.
Die Ermittler der Rosen-

heimer Kriminalpolizei hof-
fen, dass mit der Veröffentli-
chung von Fotos des Ge-
suchten nun die entscheiden-
den Hinweise zu seiner Iden-
tität eingehen.

Täter war in zwei von vier Versuchen erfolgreich – Beutezüge auch in Nürnberg
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Unbekannter bricht in Geschäfte ein

Ein Einbrecher, von der Vi-
deokamera gefilmt: Wer
kennt den Mann?

Notrufoffensive 110: Fast 300 Täter gefasst
Vor knapp einem Jahr startete Polizeipräsident Robert
Kopp im Präsidium Oberbayern Süd die Notrufoffensive
110 (Bild). Die Kernbotschaft auf Plakaten und Flyern,
die in der Region verteilt wurden: „Gefahr erkennen, 110
anrufen, Hilfe bekommen – rufen Sie uns an!“ Bei der
Präsentation der Kriminalitätszahlen für 2016 (wir be-
richteten) zog die Polizei jetzt eine erste positive Bilanz.
Über 15 000 Anrufe gingen auf der Nummer 110 ein –
und in 297 Fällen wurde der Täter noch am Tatort oder
in Tatortnähe fesgenommen. FOTO SIMETH

DIE GUTE NACHRICHT ............................................................


